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Geotop Karst - Entwick­
lung, Stand und Ziele des 
Schutzes in Österreich 

Karl Mais 

Karst ist eine weltweit eingeführte Be­
zeichnung für einen Landschaftstyp, der 
durch die Wasserlöslichkeit des Mutterge­
steins, durch Oberflächenformen, subterra-
ne Formen und unterirdische Entwässe­
rung charakterisiert ist. Karstgebiete sind 
als Geotope zu bezeichnen, deren spezi­
fisch morphologische Erscheinungen durch 
den Kreislauf des Wassers bedingt sind. 
Dolinen, Karrenwände, Höhlen, Quellen 
u.a. sind typische und genetisch mit dem 
Wasser verbundene Erscheinungen im 
Karst, die in Kombination auftreten, deren 
Eigenart, Besonderheit und wissenschaftli­
che Bedeutung jedoch weitgehend im in­
terdisziplinären Bereich (Geo-, Bio- und 
Anthropowissenschaften) liegt und einen 
fundierten Schutz erfordert. 

Zu Entwicklung und Akzeptanz des Be­
griffes "Karst" als Landschaftstyp haben 
österreichische Geowissenschafter seit 
dem vorigen Jahrhundert einen wesentli­
chen Beitrag geleistet, ebenso zu Schutz 
und Erhaltung großer Karstflächen (etwa 
Einzugsgebiete von Wasserversorgungen) 
oder Einzelobjekte. Mit dem Naturhöhlen­
gesetz von 1928 wurden bis 1974 bundes­
weit über 170 Karsterscheinungen, zum 
Teil mit ihrer Umgebung als Naturdenkma­
le unter Schutz gestellt, betreut und im 
"Höhlenbuch" beispielhaft in Art, Bestand, 
Entwicklung und Veränderung dokumen­
tiert. Die landesgesetzlichen Regelungen 
nach 1974 nehmen den Höhlenschutz teils 
durch eigene Gesetze, teils im Rahmen 
des Naturschutzrechtes in unterschiedli­
cher Weise und Effektivität wahr. 

Die karst- und höhlenkundliche Abtei­
lung des Naturhistorischen Museums als 
staatlich wissenschaftliche Institution und 
der Verband österreichischer Höhlenfor­
scher als Organisation der vereinsmäßigen 
Höhlenforschung versuchen mit fachlicher 

Kompetenz alle nötigen Maßnahmen zu 
unterstützen, etwa mit wissenschaftlicher 
Arbeit, fachlicher Aufklärung und Bewußt­
seinsbildung durch Schulung, Kurse und 
Symposien sowie durch Zusammenarbeit 
mit anderen Organisationen auf nationaler 
und internationaler Ebene, wie ÖGNU, Cl-
PRA, Int. Spei. Union (UIS) mit ihren natio­
nalen Gremien, mit karstkundlichen Ar­
beitsgruppen der Int. Geograph. Union 
(IGU), Int. Ass. of Hydrologists (IAH) u.a. 

Unberührte Erhaltung und allgemeine 
Zugänglichkeit von Karsterscheinungen 
haben sich in der Praxis als wenig verein­
bar erwiesen. Kaum bekannte oder gut 
kontrollierte Objekte zeigen nach ihrer 
"Entdeckung" meist deutlich geringere 
Schäden als publizistisch hervorgehobene 
und unkontrollierbare Objekte, die vielfach 
der Zerstörung anheimfallen. Aus diesem 
Grund dürfen Höhlen nicht als subterrane 
"Fundorte" und die "Höhlenforschung" 
nicht als "Sport" oder "Tiefenalpinistik" auf­
gefaßt und geduldet werden. Den Höh­
leninteressenten wären jedoch neben den 
attraktiven Schauhöhlen allenfalls entspre­
chend geführte Touren (Höhlenerlebnisse) 
anzubieten. In der heutigen "Tourismus-, 
Freizeit- und Abenteuer-Gesellschaft" er­
scheint es dringend notwendig, einen ef­
fektiven Schutz von Karstlandschaften und 
Karsterscheinungen zu erreichen, da die 
einen als Wasserschutzgebiete, Natur-
und Freizeiträume und die anderen - vor­
nehmlich die Höhlen - als ästhetische Ziele 
und als wissenschaftlich wertvollste Archi­
ve der Natur und Zeugen der Landschafts­
entwicklung ein vordringliches gesell­
schaftsrelevantes Interesse beanspruchen, 
hinter dem ökonomische Beweggründe 
hintanstehen müssen. Als Beispiel sei der 
erfolgreiche Kampf von Eduard SU ESS um 
die Versorgung Wiens mit Karstwasser 
aus dem Gebiet von Rax und Schneeberg 
genannt. 

Da Karst sowohl ein vielfältiger Geotop 
als auch ein empfindliches Ökosystem dar­
stellt, sollen alle Bestrebungen zu seinem 
Schutz im Rahmen von Landesgesetzen 
und darüberhinausgehenden Bestimmun­
gen unterstützt und gefördert werden. In-
soferne kann neben allen bereits beste­
henden Bestrebungen auch der "Geotop­
schutz" ein Weg zum Ziel sein. 
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